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Brief aus Los Angeles

Im Zeichen der Farbe

Die Farbe ist Leben und das Leben ist farbig Darauf
richten sich gegenwärtig die Modeschöpfer in Kalifornien
aus. Sie lieben Farben, wie Zitrone, zartes Pastellblau,
das Babyblau, sehr subtile Nuancen von Graublau. Eine
ganze Gruppe von blassen Maisgelb, Champagner und
Azaleerosa, zart wie Aquarelltöne, daneben stark leuchtendes

Laubgrün, das zum sehr reinen Weiss einen krassen

lesenen Gewebe, denn, wie gewöhnlich, verwendet sie
dünne Seiden, die speziell für sie in der Schweiz bedruckt
werden. Die Schwerelosigkeit dieser Gewebe kommt im
schönen Spiel der weiten Röcke voll zum Ausdruck. Dazu
gehören Jäckchen aus fester Wolle für den Frühling. In
der Gruppe der Abendtoiletten bringt sie auch wieder die
sehr reizvolle, schmiegsame Eigenart der schön fallenden

« ZURRER »>, WEISBROD-ZURRER FILS,
HAUSEN s.A.
Tissu de soie beige, genre lin
Beige silk linen
Modèle Kurt Meyer pour Helen Rose

Gegensatz bildet. Und, wie immer zu dieser Jahreszeit,
gibt es auch die herrlichen, blütenfrischen Kombinationen
von Rot, Weiss und Blau, welche die eigentlichen Friih-
lingsakzente setzen.

Blick in die Kollektionen

Von Jahr zu Jahr sind wir von Helgas Einfühlungsvermögen

in die Mode stärker beeindruckt ; mit ihren sehr
gemässigten Linien betont sie um so mehr die ausser-

Schwcizcr Gewebe zur Geltung, in Kleid-Mantcl-En-
scmblcs aus Seide und Wolle. Ihre Farben sind zarte,
blasse Blau, leuchtende Grün, die durch ihre Koinple-
mentärfarbc oder andere, einfarbige Zusammenstellungen

gedämpft werden, berückend schön in ihrer raffinierten
Einfachheit.

Irène hat, wie nicht anders zu erwarten, einen tollen
Erfolg. Charakteristisch für dieses Jahr ist die Rückkehr
zur Norm, womit sie dem Wunsche ihrer Kundschaft
entgegenkommt, natürlich aussehende Kleider tragen
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FORSTER WILLI & CO., SAINT-GALL
Organdi de soie uni et brodé

Plain and embroidered silk organdy
Modèle Irène, Los Angeles

Photo John Engstead

zu wollen, mit einer Taillenlinie in der von der Natur
bestimmten Höhe. Die Kundinnen strömen ihr zu, weil
sie von ihr eine tragbare Eleganz von Dauer erwarten
dürfen, welche die natürlichen Reize eher betont als
verwischt. Das ist es auch, was Don Loper schon seit
Jahren mit Erfolg vertritt, und was ein berühmter Filmstar

vor einigen Jahren der Schreiberin dieser Zeilen
sagte : « Ich werde bezahlt, damit ich gut angezogen, gut
frisiert, gepflegt und anziehend aussehe. Ich mag nicht
aussergewöhnlich, ganz anders als die andern wirken,
sondern möchte einfach schön sein. So oft ich ein Kostüm
von Irène trage, oder wenn ich in einem Kleid von
ihr einer Première beiwohne, bin ich mir bewusst, dass ich
so aussehe, wie ich aussehen soll. Ich trage manches
Modell von ihr mehrere Jahre hindurch, und stets bleibt
es modern. »

Die Farben in Irènes Kollektion waren Zitrone, blasses
Schieferblau, Türkis, eine Anzahl reine Weiss,
Champagner, blasses Primelgelb und nur wenig Schwarz.

Hingcklatschte, grosse Pastelltupfen, das ist das Gewebe,
das Irène als « das prächtigste Imprimé, das sie seit
Jahren zu sehen bekommen habe », bezeichnete. Zwei
einfache Kleider schuf sie aus einer Schweizer Kreation

mit Teerosen und Lavendelblüten in feinen Tönen :

einen Fourreau mit genügend Schrittweite, der etwas
oberhalb der Hüften mit Schnüren, die wie Blumenstiele
wirken, zusammengehalten wird, und ein Modell mit
Glockenrock und einem Halsausschnitt in Kapuzenform.

Paul Whitney ist ebenfalls ein erstrangiger Kreateur.
In dieser Saison scheint er von einem übermütigen
Optimismus erfüllt zu sein. Seine Kollektion liess er in
dem sehr attraktiven Rahmen einer modernen Kunstgalerie

zeigen, wo die « verwöhnte Frau » vor einer Reihe
von abstrakten Rüden und Steinplastiken gut zur Geltung
kam. Seine Kleider sind für den begrenzten Kreis der
Frauen geschaffen, welche sich in einer höchst künstlichen

Welt schlicht und sicher zu bewegen verstehen,
wobei sie sich von M. Whitneys eigener Schlichtheit und
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« ZURRER », WEISBROD-ZURRER FILS,
HAUSEN s.A.
Tissu de soie noire, genre lin
Black silk linen
Modèle Kurt Meyer pour Helen Rose

Sicherheit, die er in seinem subtilen Spiel mit den Linien
und den Geweben vortäuscht, getragen fühlen dürfen.
Seine Kollektion schliesst eine Anzahl Kleider mit hoher
Empire-Taille ein, dazu Mäntel und Tuniken, die seinen
Kleidern ein trügerisch jugendliches Aussehen geben.
Manchmal wird die Taillcnlinie von zahlreichen Stepplinien

unterstrichen, manchmal von breiten Gürteln oder
Schlitzen betont. Eine der schönsten Roben der Kollektion,

ein Schweizer Blumendruck auf einem durch¬

sichtigen Gewebe in Pastellrot, Gelb und Grün, hat einen
Stufenrock, dessen Ränder ausgebogt sind, wobei der
Saum den Linien des Druckes folgt.

Endlich ist Michael Novarese, ein noch junger Mann,
dessen Entwicklung man verfolgen sollte, zu nennen.
Seine ganz eigene Art, die Schweizer Gewebe, denen er
den Vorzug gibt, zu verarbeiten, zeugt von einer
vorzeitigen Reife des Modeschöpfers. Er ist zweifellos als eine
Bereicherung unserer Couture zu betrachten.

ERRATUM

TEXTILES SUISSES n° 4/1961, page 170

This « Nefertiti » turban in embroidered
silk organdy by Forster Willi & Co.,
Saint-Gall, was designed by Madam
Vernier, Royal Milliner to Princess
Marina, the Princess Alexander and the
new young Duchess of Kent, London.
Ce turban « Nefertiti » en organdi de soie
brodé de Forster Willi & Co., à Saint-Gall,
est une création de Madame Vernier,
modiste de la Cour à Londres.
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